
den Bewohner angenehmer und
die Kessel-Verteilverluste sind
geringer. In Verbindung mit
Brennwertkesseln wird außer-
dem ein hoher Nutzungsgrad
erreicht. Eine schnelle Anpas-
sungsfähigkeit der Heizungs-
anlage wird außerdem durch
Heizkörper mit geringerer Was-
ser- und metallischer Masse
(z. B. Flachheizkörper) unter-
stützt.

Aufstellungsort
Eine Heizfläche sollte immer
an der kältesten Wand eines
Raumes aufgestellt sein, übli-
cherweise sind das Außenwän-
de mit Fenstern. Diese kältere
Wand beeinflußt die Luftbewe-
gungen im Raum. Außerdem
sollten Heizkörper stets unter
oder vor einem Fenster einge-
baut werden. Durch den Auf-
trieb der warmen Luft entsteht
eine Umwälzströmung, die die
kühlere Luft im Fensterbereich
mitreißt und diese so am un-
mittelbaren Eindringen in den
Raum hindert. Um ein gleich-
mäßiges Raumtemperaturprofil
über den ganzen Raum zu er-
reichen und Zugerscheinungen
in Bodennähe durch herabfal-
lende kalte Luft zu vermeiden,
sollte ein Heizkörper minde-
stens Fensterbreite haben. Idea-
lerweise sollte er über die ganze
Breite der Außenwand und
möglichst in Bodennähe instal-
liert werden. So vermeidet man
auch größere Temperaturunter-

gendurchlässigkeiten sowie
● Wärmegewinne durch Son-
neneinstrahlung und durch in-
terne Wärmequellen wie Per-
sonen, elektrische Geräte und
künstliche Beleuchtungsquel-
len.

Anpassungsfähigkeit
Aufgrund der neuen Wärme-
schutzverordnung mit Vor-
schriften zur Dämmung von
Neubauten nimmt die Bedeu-
tung des Transmissionswärme-
verlustes ab. Da jedoch Lüf-
tungswärmeverluste und Fremd-
wärmegewinne großen Schwan-
kungen unterliegen, muß die
Heizungsanlage schnell auf
unterschiedliche Gegebenhei-
ten reagieren können. Während
früher die Heizwassertempera-
turen bei 90 °C im Vorlauf und
75 °C im Rücklauf lagen, ist
man heute dazu übergegangen,
diese Temperaturen auf 55
bzw. 40 °C herabzusenken. Da-
durch ist das Raumklima für

Für den Menschen spielen
technische Aspekte bei der

Auswahl von Heizkörpern in
der Regel nur eine untergeord-
nete Rolle. Sie legen neben dem
Behaglichkeitsgefühl Wert auf
ein ästhetisches Äußeres der
Heizkörper sowie darauf, daß
sie sich optisch gut in die Woh-
nungseinrichtung einfügen sol-
len. Um das Behaglichkeitsge-
fühl zu erzeugen, ist es wichtig,
den richtigen Aufstellort und
die richtige Größe der Heizkör-
per auszuwählen. Dadurch kön-
nen die Richtung und Ge-
schwindigkeit der Raumluft-
strömungen, die Temperatur-
verteilung im Raum und die
Temperaturen der Raumwände
beeinflußt werden.

Einfluß auf
Wärmebedarf
Grundsätzlich müssen die Heiz-
körper entsprechend des Wär-
mebedarfes eines Hauses aus-
gelegt werden. Einfluß auf den
Wärmebedarf nehmen die fol-
genden Faktoren:
● der Transmissionswärme-
verlust, d. h. der Wärmeverlust
infolge von Wärmeleitung in
den Bauteilen des Gebäudes
und dem Wärmeübergang von
der Außen- und Innenluft an die
Wandoberflächen,
● der Lüftungswärmeverlust
infolge von Lüftung und Fu-
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Heizflächen haben die
Aufgabe, die durch

den Heizkessel erzeug-
te Wärme in die einzel-
nen Räume zu übertra-
gen. Dabei kommt es
nicht nur darauf an,
den Räumen einfach
Wärme zuzuführen,

sondern den Bewoh-
nern vor allem ein

thermisches Behag-
lichkeitsgefühl zu ver-

mitteln.



schiede zwischen zwei gegen-
überliegenden Wänden. Den
Oberflächentemperaturen der
Umschließungsflächen kommt
eine besondere Bedeutung zu,
da bereits ein Unterschied von
mehr als 5 Grad vom Menschen
als unbehaglich empfunden
wird (Kaltstrahlung). Behag-
lichkeit empfindet ein Bewoh-
ner nämlich nur dann, wenn die
Summe aus Raumtemperatur
und der mittleren Hüllflächen-
temperatur etwa 37 °C ent-
spricht und der Unterschied
der einzelnen Hüllflächentem-
peraturen (z. B. Außenwand zu
Innenwand) dabei kleiner als
fünf Grad ist.

Heizkörpervarianten
Nach Festlegung des Einbauor-
tes ist für den Bewohner die
Auswahl des Heizkörpers aus
der Vielzahl von Bauvarianten
wichtig, wobei auch die Optik
eine Rolle spielt. Aufgrund
baulicher Gegebenheiten haben
sich folgende Gruppen von
Heizkörpern entwickelt: Flach-
heizkörper, Gliederheizkörper,

Konvektoren, Sonderheizkör-
per und Flächenheizungen
(z. B. Fußbodenheizungen).

● Flachheizkörper, auch Plat-
tenheizkörper genannt, sind in
der Regel Fertigheizkörper mit

glatter oder profilierter Ober-
fläche und mit oder ohne Ven-
tilgarnitur. Aufgrund ihres ge-
schlossenen Äußeren und der
fertigen Lackierung finden sie
vor allem in Neubauten und in
der Altbausanierung Anwen-
dung.

● Zu den Gliederheizkörpern,
auch als Radiatoren bezeichnet,
gehören Stahlröhrenradiatoren,
Guß- und Stahlradiatoren sowie
Bank-Radiatoren. Gliederheiz-
körper zählen zu den ältesten
Formen der Heizkörper und
haben sich jahrzehntelang be-
währt. Aufgrund der langsame-
ren Reaktionsfähigkeit ihrer
größeren Masse und da sie üb-
licherweise aus Montagegrün-
den unlackiert geliefert werden,

Heizung
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Die Raumluftströmung wird vom Standort der Heiz-
fläche bestimmt. Die Anordnung unter dem Fenster (l.)
ist günstiger als die an der gegenüberliegenden Wand

Entsprechend des Kundenwunsches kann zwischen
Formen aus den Gruppen Flach-, Glieder- und Sonder-
heizkörper sowie Konvektor und Flächenheizung aus-
gewählt werden



Bereich der Fenster unzurei-
chend.

Auch farblich können Heiz-
körper optische Akzente

setzen. Sie müssen nicht mehr
grau oder beige sein. Gerade im
Bereich der Flachheizkörper
und Handtuchradiatoren sind
den Wünschen des Bauherren
nahezu keine Grenzen mehr ge-
setzt.

ger bleibt unsichtbar. Ohne
Zusatzheizkörper ist die Ab-
schirmung gegen Kaltluft im

bevorzugen viele Bauherren
die Flachheizkörper.
● Konvektoren sind Heizungs-
rohre, auf denen in gleichmäßi-
gem Abstand Blechlamellen
aufgeschoben sind. Sie übertra-
gen die Wärme nur über dar-
überstreichende Luft (Konvek-
tion). Sie werden vorteilhaft
bei Glasfenstern, die bis zum
Boden reichen, vewendet.
● Eine besonders im Ein- und
Zweifamilienhausbereich inter-
essante Heizkörpervariante ist
der Handtuchradiator aus der
Gruppe der Sonderheizkörper.
Bei den steigenden Ansprüchen
vor allem im Badbereich lassen
sich durch Handtuchradiatoren
neben der Wärmeabgabe weite-
re optische und praktische Ef-
fekte wie Handtuchtrocknung
oder Raumteilung erzielen.
● Bei der Flächenheizung wer-
den Rohre in Fußboden, Wän-
de oder Decken eingebaut. Die
Wärme strahlt hier von großen
Flächen ab, der Wärmeübertra-
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Handtuch-Radiatoren ha-
ben ein schlichtes Äuße-
res, aber eine Vielzahl
von Kombinationsmög-
lichkeiten
(Bilder: Buderus Heiz-
technik)

Flachheizkörper sind entsprechend der Raumgestaltung mit glatter oder gerippter
Frontplatte und in zahlreichen Farben lieferbar

Sprüche vom Bau

Werkleute wissen
schöne Häuser zu

bauen und wohnen
gewöhnlich in den

schlechtesten.
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